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Gliederung 

Å Allgemeines zum epidemiologischen Krebsregister 

Å Krebsregisterdaten ï ein heterogenes ĂWirrwarrñ 

ïDatenquellen 

ï Datenfluss 

Å Qualitätssicherung 

ïRegelwerke (IARC / ENCR / GEKID) 

ï 4 Beispiele  

Å Schlussfolgerungen 
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Ziel der epidemiologischen Krebsregistrierung 

 ĂDas Krebsregister hat das Auftreten und die Trendentwicklung aller 

Formen von Krebserkrankungen zu beobachten, insbesondere 

statistisch-epidemiologisch auszuwerten, vornehmlich anonymisierte 

Daten für die Grundlagen der Gesundheitsplanung sowie der 

epidemiologischen Forschung einschließlich der Ursachenforschung 

bereitzustellen und zu einer Bewertung vorbeugender und heilender 

MaÇnahmen beizutragen.ñ 

 

   Landeskrebsregistergesetz Schleswig-Holstein 
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Epidemiologisches Krebsregister 

ïGesetzliche Aufgabe  

(auf Landesebene)  

ï Erfassung aller neu auftretenden 

Fälle einer definierten Region 

ĄInzidenz 

ï Populationsbezug 

ï Kein klinischer Verlauf 

ï Mortalitätsabgleich 

ï Kleiner Datensatz (~30 Items), 

statisch 

ï Passive Erhebung, große Anzahl 

von Meldestellen 

 

Klinisches Krebsregister 

ï Freiwillige Aufgabe einer Klinik / 

eines Klinikverbundes 

ï Erfassung aller Behandlungsfälle 

Ą klinische Forschung, 

Qualitätssicherung  

ï Einrichtungsbezug 

ï Klinischer Verlauf 

ï (Mortalitätsabgleich) 

ï Großer Datensatz (>100 Variablen), 

variabel 

ï Teilweise aktive Erfassung, kleine 

Anzahl von Meldestellen 
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Historische Entwicklung 

 

Einwohner unter Registrierung 

2000: 55 Mio. 

HH: 1928 

SA: 1967 

GKR: 1953 
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Historische Entwicklung 

 

Einwohner unter Registrierung 

2001: 57 Mio. 
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Historische Entwicklung 

 

Einwohner unter Registrierung 

2002: 64 Mio. 
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Historische Entwicklung 

 

Einwohner unter Registrierung 

2003: 66 Mio. 
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Historische Entwicklung 

 

Einwohner unter Registrierung 

2008: 71 Mio. 
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Aktueller Stand 
 

Einwohner unter Registrierung 

2010: 82 Mio. 
(100% der Gesamtbevölkerung) 

Weitere Register: 

Deutsches Kinderkrebsregister 

seit 1980 für Kinder und Jugendliche 

bis 15 Jahren 

Klinische Krebsregister 

flächendeckend in vielen Bundesländern 
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Stand in Deutschland 

 

Einwohner unter Registrierung 

2010: 82 Mio. 
(100% der 

Gesamtbevölkerung) 

zum Vergleich: 

 SEER-Krebsregister 

 

 

 

 

 

 

Einwohner unter Registrierung 

74 Mio. (26% der Gesamtbevölkerung) 
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Datenfluss und Melder 

 

Ą Heterogenität ŷŷŷ 

 
Å Unterschiedliche Melder  

(Praxis, Klinik, Todesbescheinigung, 

Meldeämter) 

Å Unterschiedlicher Informationsstand 

zum Zeitpunkt der Meldung  

(= unterschiedliche Informationen) 

Å Unterschiedliche Meldungen 

(Papier, EDV, Schnittstelle) 

Å Unterschiedlicher Ausfüllgrad der 

Meldungen  

(= fehlende Daten) 

Å Unterschiedliche Schreibweisen von 

Namen, Adressen etc. 
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